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(57) Hauptanspruch: Datenmultiplexanordnung zur Zeitmul-
tiplexverarbeitung einer Vielzahl von mit variabler Datenrate
auftretenden Zeitfolgedaten (D1...Dn), mit:
einer Vielzahl von Pufferspeichern (M1...Mn) entsprechend
der Vielzahl von mit variabler Datenrate auftretenden Zeitfol-
gedaten (D1..Dn), wobei jeder Pufferspeicher (M1...Mn) eine
der Zeitfolgedaten (D1...Dn) empfängt, und
einer ein Steuersignal empfangenden Schalteinrichtung
(2) zum nacheinander Abrufen jeder der Zeitfolgedaten
(D1...Dn) von den Pufferspeichern (M1...Mn), zum Gruppie-
ren der abgerufenen Zeitfolgedaten in jeweilige Datenpakete
(D1, D2), wobei die Längen der Datenpakete (D1, D2) ent-
sprechend der jeweiligen Datenrate variieren, und zum Ge-
nerieren einer oder mehrerer Datenpackungen (A + B1, B2
+ C1, ...) mit fester Datenlänge von den Datenpaketen (D1,
D2), wobei freie Teile einer Datenpackung (A + B1, B2 +
C1, ...) mit einem entsprechenden Datenteil von einem nach-
folgenden Paket (D1, D2) aufgefüllt werden,
dadurch charakterisiert, daß
eine Kopfsignal-Hinzufügungsschaltung (3) vorgesehen ist,
die jedem Paket (D1, D2) ein Kopfsignal und jeder Datenpa-
ckung (A + B1, B2 +...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Daten-
multiplexanordnung zum Zeitmultiplexen einer Viel-
zahl von mit variabler Datenrate auftretenden Daten
sowie auf eine Datendemultiplexanordnung zum De-
multiplexen von im Multiplexbetrieb auftretenden Da-
ten in eine Vielzahl von Ursprungsdaten.

[0002] Im Hinblick auf die Zeitmultiplex-Verarbeitung
einer Vielzahl von zeitlich aufeinanderfolgenden Da-
ten mit variabler Datenrate (beispielsweise von kom-
primierten digitalen Bild-Daten eines sich bewegen-
den Bildes oder von Ton-Daten) für die Speiche-
rung auf einem Datenspeicherträger wurde eine Viel-
zahl von innerhalb einer bestimmten Zeitspanne er-
zeugten Daten zusammengefaßt bzw. gruppiert (die-
se in Gruppen zusammengefaßten Daten werden
nachstehend als Sammlung bzw. Packung bezeich-
net), ferner wurde am Anfang der betreffenden Pa-
ckung ein Vorspann- bzw. Kopfsignal, auch Hea-
der genannt, hinzugefügt. In das betreffende Kopf-
signal wurde ein eine Zeitangabe kennzeichnender
Code eingeschrieben. Dadurch waren die gebündel-
ten bzw. im Multiplexbetrieb auftretenden Daten er-
zeugt. Zum Demultiplexen der Multiplexdaten in die
Ursprungsdaten wurde die Datentransferrate des Da-
tenspeicherträgers entsprechend der Zeitangabe ein-
gestellt, die im Packungs-Kopfsignal eingeschrieben
war.

[0003] Bei dem oben erwähnten konventionellen Da-
tenmultiplexverfahren änderte sich die Datenlänge
der Multiplexeinheit, da eine Vielzahl von innerhalb
einer bestimmten Zeitspanne erzeugten Daten als
Multiplexeinheit zusammengruppiert war, so daß bei
Speicherung dieser im Multiplexbetrieb auftretenden
Daten, kurz Multiplexdaten genannt, auf dem Daten-
speicherträger die Multiplexeinheit keine Anpassung
an die Speichereinheit des Datenspeicherträgers er-
zielen könnte.

[0004] Eine Datenmultiplexanordnung gemäß dem
Oberbegriff des beigefügten Anspruches 1 ist aus der
US 4 868 653 bekannt.

[0005] Aus der DE 38 27 688 A1 ist ein Bussystem
zur seriellen Datenübertragung bekannt, bei dem die
Daten einzelner Komponenten in festen Datenfolgen,
in der jeder Komponente ein fester Senderahmen
zum Senden von Daten zugeordnet ist, übertragen
werden, wobei die Komponenten den Kanal beob-
achten und ihren Senderahmen selbst abschätzen,
um Startverzögerungen durch Laufzeiten des Startsi-
gnal vorzubeugen.

[0006] Die DE 33 38 321 C1 beschreibt ein Auf-
zeichnungsverfahren, bei dem digitale Videosignale
in einem Format aufgezeichnet werden, welches eine
Wiedergabe von Videosignalen in verschiedenen in

einem Kopfsignal angezeigten Standards ermöglicht.
Im Gegensatz zur vorliegenden Erfindung weisen die
hier parallel eingehenden Videodaten (Y, B-Y, R-Y)
jeweils eine konstante Bitrate auf und werden seriell
in ein festes Signalformat umgesetzt, wobei sich das
Signalformat aus der Umsetzung selbst ergibt.

[0007] Die US 4 939 723 A offenbart ein Multiplex-
verfahren zum Multiplexen von Datenströmen mit un-
terschiedlicher Wortgröße und Datenrate in einen Da-
tenstrom, der eine gute Ausnutzung des Übertra-
gungskanals und somit eine hohe Übertragungs-ge-
schwindigkeit ermöglicht. Im Gegensatz zur vorlie-
genden Erfindung wird das Format des Datenstromes
den Eingangsdaten angepaßt, damit keine Daten in-
nerhalb des Formats verschoben werden müssen.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Datendemultiplexanordnung, ein Datenmultiplex-
verfahren, einen Multiplexdaten-Speicherträger und
einen Demultiplexer bereitzustellen, die sich durch
einen einfachen Aufbau auszeichnet bzw. mit dem
in einfacher Weise im Timesharing- und Multiplexbe-
trieb auf einem Speicherträger gespeicherte Datensi-
gnale in eine Vielzahl von Originaldatensignalen de-
multiplext werden können.

[0009] Diese Aufgabe wird gemäß den Merkmalen
der unabhängigen Patentansprüche gelöst. Weiter-
bildungen ergeben sich aus den abhängigen Ansprü-
chen.

[0010] Anhand von Zeichnungen wird die Erfindung
nachstehend beispielsweise näher erläutert. In den
Zeichnungen zeigen:

[0011] Fig. 1 in einem Blockdiagramm den Auf-
bau einer Ausführungsform der Datenmultiplexanord-
nung und der Multiplexdaten demultiplexenden Da-
tendemultiplexanordnung gemäß der Erfindung,

[0012] Fig. 2 in einem schematischen Diagramm ein
Beispiel einer Packung, die durch die Datenmultiplex-
anordnung gemäß Fig. 1 erzeugt wird,

[0013] Fig. 3 in einem schematischen Diagramm ein
Beispiel der Arbeitsweise der Ausführungsform ge-
mäß Fig. 1,

[0014] Fig. 4 in einem Blockdiagramm den Auf-
bau einer weiteren Ausführungsform einer Multi-
plexdaten demultiplexenden Datendemultiplexanord-
nung gemäß der Erfindung sowie einer Multiplexan-
ordnung,

[0015] Fig. 5 in einem schematischen Diagramm ei-
ne Schwankung der Verzögerung der Datenerzeu-
gung in einem Multiplexintervall oder in einem Pa-
ckungs-Erzeugungsintervall,
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[0016] Fig. 6 in einem schematischen Diagramm
die Schwankung der Lesezeit von Zeitfolgedaten von
der Demultiplexanordnung aufgrund der Schwnkung
der Verzögerung, die mit der Datenerzeugung in ei-
nem Multiplexintervall oder in einem Packungs-Er-
zeugungsintervall verknüpft ist,

[0017] Fig. 7 ein Flußdiagramm zur Veranschauli-
chung eines Beispiels der Arbeitsweise der Daten-
multiplexanordnung der in Fig. 4 dargestellten Aus-
führungsfom der Demultiplexanordnung,

[0018] Fig. 9 ein Blockdiagramm zur Veranschau-
lichung eines Aufbaus einer noch weiteren Ausfüh-
rungsform einer Demultiplexanordnung gemäß der
Erfindung sowie einer Multiplexanordnung und

[0019] Fig. 10 ein schematisches Diagramm zur
Veranschaulichung einer Arbeitsweise der Anord-
nung gemäß der in Fig. 9 gezeigten Ausführungsform
und der in Fig. 1 gezeigten Anordnung.

[0020] Im folgenden werden die bevorzugten Aus-
führungsformen detailliert beschrieben.

[0021] In Fig. 1 ist in einem Blockdiagramm der Auf-
bau einer Ausführungsform der Datenmultiplexanord-
nung und einer Ausführungsform der Multiplexda-
ten demultiplexierenden Demultiplexanordnung ge-
zeigt. Dabei werden beispielsweise mit variabler Ra-
te auftretende Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn, die
aus komprimierten digitalen Bild-Daten eines sich be-
wegenden Bildes (oder Ton-Daten) gebildet sind, in
Codepuffern M1, M2... und Mn der Datenmultiplex-
anordnung gespeichert. Die mit variabler Rate auf-
tretenden Zeitfolgedaten enthalten selbst ein Syn-
chronisationssignal, das heißt eine Information in be-
zug auf die Datenleseintervalle für die Verwendung
in Verbindung mit einer Einrichtung auf der Aus-
gangsseite einer Demultiplexanordnung, die später
noch beschrieben wird. Die Ausgangsanschlüsse der
Codepuffer M1, M2... und Mn sind mit Eingangsan-
schlüssen E1, E2...En eines Schalterkreises 2 ver-
bunden. Ein Ausgangsanschluß F des Schalterkrei-
ses 2 ist mit einem Eingangsanschluß einer Hea-
der- oder Vorspannsignal- bzw. Kopfsignal-Hinzufü-
gungsschaltung 3 verbunden. Ein Aus-gangssignal
der Kopfsignal-Hinzufügungsschaltung 3 wird an ei-
nen Daten mit variabler Datenrate speichernden Da-
ten-speicherträger DSM, wie eine optische Platte, ab-
geben. Der Daten mit variabler Datenrate speichern-
de Datenspeicherträger DSM stellt ein Speicherme-
dium dar, welches stets Daten mit irgendeiner Da-
tentransferrate bis zu seiner maximalen Transferra-
te entsprechend einer Anforderung von der Leseseite
her lesen kann. Bei der in Fig. 1 gezeigten Ausfüh-
rungsform liest die Multiplexdaten demultiplexieren-
den Demultiplexanordnung stets Daten aus dem Da-
tenspeicherträger DSM mit dessen maximaler Trans-
ferrate.

[0022] Eine Steuereinrichtung 4 nimmt ein Aus-
gangssignal einer Systemtaktsteuereinrichtung 5 der
Multiplexanordnung auf und verbindet die Eingangs-
anschlüsse E1, E2... und En des Schalterkreises 2
nacheinander mit dem Ausgangsanschluß F in einem
bestimmten Intervall. Demgemäß stellt die Steuerein-
richtung 4 die mit variabler Rate auftretenden Zeit-
folgedaten D1, D2... und Dn aus den Codepuffern
M1, M2, ... und Mn aufeinanderfolgend wieder be-
reit und gruppiert die Daten für die jeweilige Zeitfolge
bzw. Zeitablauffolge zusammen. (Diese zusammen-
gestellten Daten werden nachstehend als ein Paket
bezeichnet). Darüber hinaus veranlaßt die Steuerein-
richtung 4 die Vorspannsignal- bzw. Kopfsignal-Hin-
zufügungsschaltung 3 dazu, am Anfang des jewei-
ligen Pakets ein Paketkopfsignal hinzuzufügen (sie-
he Fig. 2). Wie oben beschrieben, wird durch Zeit-
scheibenverarbeitung in einer Multiplexeinheit fester
Datenlänge eine Paketfolge periodisch erzeugt, wo-
bei die Steuereinrichtung 4 eine Packung fester Län-
ge erzeugt. Darüber hinaus bewirkt die Steuereinrich-
tung 4, daß die Kopfsignal-Hinzufügungsschaltung 3
ein eine Zeitinformation enthaltendes Packungskopf-
signal am Anfang der jeweiligen Packung hinzufügt
(siehe Fig. 2).

[0023] Wenn die gesamte Datenmenge einer zu pa-
ketierenden Paketfolge kleiner ist als die Multiple-
xeinheit fester Datenlänge, wartet die Steuereinrich-
tung 4 bis zur nächsten Packungserzeugungszeit an-
statt die Paketfolge zu paketieren. Wenn die gesamte
Datenmenge die Multiplexeinheit fester Datenlänge
überschreitet, was die Datenmenge einer Packung
darstellt, erzeugt die Steuere1nrichtung 4 eine Pa-
ckung. An dieser Stelle enthält eine Packung Daten
von einer Vielzahl von Zeitpunkten. Die Steuerein-
richtung 4 steuert die Kopfsignal-Hinzufügungsschal-
tung 3 jedoch so, daß der früheste Zeitpunkt der Viel-
zahl von Zeitpunkten am Packungs-Kopfsignal auf-
gezeichnet wird. Demgemäß wird ein Teil der Daten
früher abgegeben als zu Zeiten, die die Daten haben.
Obwohl ein Paket-Kopfsignal an der Grenze der Pa-
ckung vorhanden sein darf, kann die Steuereinrich-
tung 4 die Reihenfolge der aufeinanderfolgenden Pa-
kete so ändern, daß eine Teilung des Kopfsignals
vermieden wird. Die Timesharing-Multiplexdaten, die
paketiert worden sind, werden an den Daten mit va-
riabler Datenrate speichernden Speicherträger DSM
abgegeben.

[0024] Eine Kopfsignal-Abtrennschaltung 6 der Mul-
tiplexdaten demultiplexenden Demultiplexanordnung
sondert ein Packungskopfsignal aus den vom Da-
tenspeicherträger DSM gelesenen Daten ab und
sendet das betreffende Packungskopfsignal an eine
Packungszeitinformations-Speicherschaltung 7. Dar-
über hinaus sendet die Kopfsignal-Abtrennschaltung
6 die mit variabler Rate auftretenden Zeitfolgedaten
D1, D2, ... und Dn an den Eingangsanschluß G des
Schalterkreises 8. Die Kopfsignal-Abtrennschaltung
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6 schaltet außerdem die Verbindung des Eingangs-
anschlusses G des Schalterkreises 8 und die Aus-
gangsanschlüsse H1, H2, ... und Hn in Abhängigkeit
von der Abtrennung des Paketkopfsignals aus den
von dem Datenspeicherträger DSM gelesenen Da-
ten, so daß die mit variabler Rate auftretenden Zeit-
folgedaten D1, D2, ... und Dn den Codepuffern S1,
S2... und Sn zugeführt und in diesen gespeichert wer-
den.

[0025] Die Packungszeitinformations-Speicher-
schaltung 7 speichert die Zeitinformation, welche ein
Packungskopfsignal enthält und gibt die Zeitinforma-
tion an einen Eingang eines Komparators 10 ab.
Dem Komparator 10 wird an seinem anderen Ein-
gangsanschluß ein Ausgangssignal der Systemtakt-
einrichtung 9 der Demultiplexanordnung zugeführt.
Wenn die durch die Packungszeitinformations-Spei-
cherschaltung 7 gelieferte Zeit mit der Zeit überein-
stimmt, die durch die Systemtakteinrichtung 9 gelie-
fert wird, dann gibt der Komparator 10 ein Leseanfor-
derungssignal an den Datenspeicherträger DSM ab.

[0026] Wie oben beschrieben, wird in dem Fall, daß
eine Packung eine Vielzahl von Daten enthält, die
verschiedene Zeiten haben, die Steuereinrichtung 4
der Datenmultiplexanordnung die früheste Zeit der
Vielzahl von Zeiten des Packungskopfsignals auf-
zeichnen. Wenn die Multiplexdaten demultiplexieren-
de Demultiplexanordnung eine Packung von dem
Datenspeicherträger DSM zu einem Zeitpunkt liest,
der im Packungskopfsignal aufgezeichnet ist, um aus
den Multiplexdaten innerhalb der Packung die Ur-
sprungsdaten wieder bereitzustellen, wird mit Rück-
sicht darauf, daß die Packung auch Daten enthält, die
zu späteren Zeiten gelesen werden sollten, eine auf
der Ausgangsseite der Demultiplexanordnung vorge-
sehene Einrichtung diese Daten nicht lesen. Infolge-
dessen kann die Multiplexdaten demultiplexierende
Demultiplexanordnung das Auslesen von Daten aus
dem Datenspeicherträger DSM mit dessen maxima-
ler Transferrate nicht fortsetzen. Um diese Situation
zu vermeiden, ist die Speicherkapazität der Codepuf-
fer S1, S2, ... und Sn der festen Datenlänge der Mul-
tiplexdaten äquivalent, was bedeutet, daß die Daten-
menge einer Packung äquivalent ist. Der Grund hier-
für liegt darin, daß die Datenmenge, die früher abge-
geben wird als zu dem Zeitpunkt, zu dem sie abgege-
ben werden sollte, nicht die Datenmenge höchstens
einer Packung überschreitet.

[0027] In der in Fig. 1 dargestellten Multiplexdaten
demultiplexierende Demultiplexanordnung wird die
Anfangszeit der Systemtakteinrichtung 9 auf die Zeit
festgelegt, die durch das Kopfsignal der ersten Pa-
ckung dargestellt wird. Der Komparator 10 gibt somit
ein Leseanforderungssignal an den Datenspeicher-
träger DSM ab. Demgemäß werden die mit variabler
Rate auftretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn,
die in der ersten Packung vorhanden sind, von dem

Datenspeicherträger DSM über den Schalterkreis 8
abgegeben. Der Schalterkreis 8 schaltet die mit varia-
bler Rate auftretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ... und
Dn zu den Codepuffern S1, S2, ... und Sn hin. Dem-
gegenüber gibt die Kopfsignal Abtrennschaltung 6
das Packungskopfsignal einer Packung, der die ers-
te Packung vorangegangen ist, an die Packungszeit-
informations-Speicherschaltung 7 ab. Die Speicher-
schaltung 7 speichert die im Packungskopfsignal ent-
haltene Zeitinformation. Wenn die durch die System-
takteinrichtung 9 gelieferte Zeit mit der in der Spei-
cherschaltung 7 gespeicherten Zeit übereinstimmt,
gibt der Komparator 10 ein Leseanforderungssignal
an den Datenspeicherträger DSM ab. Damit werden
die mit variabler Rate auftretenden Zeitfolgedaten
D1, D2, ... und Dn, die in der Packung enthalten sind,
welcher die erste Packung vorangeht, von dem Da-
tenspeicherträger DSM über die Kopfsignal-Abtrenn-
schaltung 6 an den Schalterkreis 8 abgegeben. Auf
diese Art und Weise werden die mit variabler Rate
auftretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn, die in
eine Vielzahl von Packungen aufgeteilt sind, in den
Codepuffern S1, S2, ... und Sn gespeichert und als
Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn mit der ursprüngli-
chen variablen Rate wieder bereitgestellt.

[0028] Im folgenden wird unter Bezugnahme auf
Fig. 3 die Arbeitsweise der in Fig. 1 gezeigten Aus-
führungsform beschrieben werden. Gemäß Fig. 3 ist
der Einfachheit halber angenommen, daß zwei im
Zeitmultiplexbetrieb zu bearbeitende Kanäle vorhan-
den sind. Mit anderen Worten ausgedrückt heißt dies,
daß in der betreffenden Figur zwei mit variabler Rate
auftretende Zeitfolgedaten D1 und D2 im Unterschied
zur Fig. 1 auftreten. In diesem Falle weist die Sei-
te der Multiplexanordnung zwei Codepuffer M1 und
M2 auf, während die Seite der Demultiplexanordnung
zwei Codepuffer S1 und S2 aufweist. Die Steuerein-
richtung 4 der Datenmultiplexanordnung erzeugt die
erste Packung durch Verwendung eines Teiles B1 ei-
ner Paketfolge B, die konventionell in der zweiten Pa-
ckung enthalten war, sowie der Paketfolge A. Danach
gibt die Steuereinrichtung 4 die erste Packung an den
Datenspeicherträger DSM ab. Anschließend erzeugt
die Steuereinrichtung 4 eine zweite Packung von fes-
ter Datenlänge durch Heranziehen eines Teiles C1
der Paketfolge C, die konventionell in der dritten Pa-
ckung enthalten war, sowie des restlichen Teiles B2
der Paketfolge B. Sodann gibt die Steuereinrichtung
4 die zweite Packung an den Datenspeicherträger
DSM ab. Danach erzeugt die Steuereinrichtung 4 ei-
ne dritte Packung von fester Datenlänge durch Ver-
wenden der gesamten Packungsfolge D, die konven-
tionell in der vierten Packung enthalten war, sowie
eines Teiles E1 der Paketfolge E, die konventionell
in der fünften Packung enthalten war. Anschließend
gibt die Steuereinrichtung 4 die dritte Packung an den
Datenspeicherträger DSM ab. In der anschließenden
Packungserzeugungsperiode erzeugt die Steuerein-
richtung 4 keine Packung. Danach erzeugt die Steu-
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ereinrichtung 4 eine vierte Packung fester Datenlän-
ge durch Heranziehen des übrigen Teiles E2 der Pa-
ketfolge E, der gesamten Paketfolge F, die konven-
tionell in der sechsten Packung enthalten war, und
eines Teiles G1 der Paketfolge G, die konventionell in
der siebten Packung enthalten war. Sodann gibt die
Steuereinrichtung 4 die vierte Packung an den Daten-
speicherträger DSM ab. Auf diese Art und Weise wer-
den die Packungen fester Datenlänge nacheinander
erzeugt und an den Datenspeicherträger DSM abge-
geben.

[0029] Da die Datenlänge der durch die Multiplex-
anordnung gemäß Fig. 1 erzeugten Packungen fest-
liegt, kann, wie oben beschrieben, diese Datenlänge
an die physikalische Speichereinheit des Datenspei-
cherträgers DSM angepaßt werden. Damit können
die mit der Speichersteuerung verbundenen Unkos-
ten vermindert werden. Wenn Daten zufällig von dem
Datenspeicherträger wiedergegeben werden, kann
überdies die Wartezeit reduziert werden. Darüber
hinaus können die Datensuche und die intermittieren-
de Wiedergabe mit hohen Geschwindigkeiten durch-
geführt werden.

[0030] Die untere Hälfte der Fig. 3 veranschaulicht
die Änderung der Speichermenge des Codepuffers
S1 der Demultiplexanordnung durch Schraffurlinien.
Wie oben beschrieben, werden Daten, die einen spä-
teren Zeitpunkt haben als jenen, zu dem sie tatsäch-
lich gelesen werden, in den Codepuffer S1 geschrie-
ben. Da die Speicherkapazität des Codepuffers S1
jedoch gleich der Multiplexeinheit von fester Daten-
länge ist, was die Datenmenge einer Packung dar-
stellt, wird keinerlei Problem auftreten.

[0031] Bei der oben erwähnten Ausführungsform
war die Speicherkapazität der Codepuffer S1, S2, ...
und Sn der Demultiplexanordnung durch die Multi-
plexeinheit fester Datenlänge gegeben, das ist die
Datenmenge einer Packung; die Speicherkapazität
kann indessen größer sein als die Datenmenge einer
Packung. Unter dem Gesichtspunkt der Größe und
der Kosten ist die Speicherkapazität vorzugsweise je-
doch die Datenmenge einer Packung.

[0032] Bei der oben erwähnten Ausführungsform
war eine optische Platte als Datenspeicherträger ver-
wendet worden. Es dürfte jedoch einzusehen sein,
daß eine magnetooptische Platte, eine magnetische
Festplatte, ein digitales Audioband oder dergleichen
verwendet werden kann.

[0033] Wird bei dem zuvor erwähnten konventionel-
len Datenmultiplexverfahren die Vielzahl der mit va-
riabler Rate auftretenden Zeitfolgedaten mit D1, D2
und D3 bezeichnet, so ändert sich die Erzeugungs-
Verzögerungszeit, die in einer Packung von D3 statt-
findet, erheblich in Abhängigkeit von den Datenlän-
gen von D1 und D2, wie dies Fig. 5 zeigt. Demgemäß

schwankt der Zeitpunkt, zu dem D3 von der Multiplex-
daten demultiplexenden Demultiplexanordnung gele-
sen wird, welche Multiplexdaten zu einer Vielzahl von
Ursprungsdaten D1, D2 und D3 demultiplext, nen-
nenswert, wie dies Fig. 6 zeigt.

[0034] In Fig. 4 ist in einem Blockdiagramm der Auf-
bau einer weiteren Ausführungsform einer Multiplex-
daten demultiplexenden Demultiplexanordnung so-
wie einer Multiplexanordnung gezeigt. Mit variabler
Rate auftretende Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn,
die beispielsweise aus komprimierten digitalen Bild-
Daten eines sich bewegenden Bildes (oder Ton-Da-
ten) bestehen, werden in Codepufferen M1, M2, und
Mn der Multiplexanordnung gespeichert. Jedes Da-
tensignal der mit variabler Rate auftretenden Zeit-
folgedaten enthält selbst ein Synchronisationssignal,
das heißt eine Information in bezug auf ein Datenles-
eintervall, für die Verwendung in einer Einrichtung auf
der Ausgangsseite einer Demultiplexanordnung, wor-
auf weiter unten noch näher eingegangen wird. Die
Ausgangsanschlüsse der Codepuffer M1, M2, und
Mn sind mit Eingangsanschlüssen E1, E2, und En
eines Schalterkreises 2 verbunden. Ein Ausgangs-
anschluß F des Schalterkreises 2 ist mit einem Ein-
gangsanschluß einer Kopfsignal-Hinzufügungsschal-
tung 3 verbunden. Ein Ausgangssignal der Kopfsi-
gnal-Hinzufügungsschaltung 3 wird an ein Daten-
speicherträger DSM für Daten mit variabler Rate,
wie eine optische Platte, abgegeben. Der für Da-
ten mit variabler Rate vorgesehene Datenspeicher-
träger DSM ist ein Speichermedium, welches stets
Daten mit irgendeiner Datenrate bis zu seiner maxi-
malen Transferrate entsprechend einer Anforderung
auf der Leseseite lesen kann. Bei der in Fig. 4 ge-
zeigten Ausführungsform liest die Demultiplexanord-
nung stets Daten von dem Datenspeicherträger DSM
mit dessen maximaler Transferrate.

[0035] Eine Steuereinheit 4 nimmt ein Ausgangssi-
gnal einer Systemsteuereinrichtung 5 der Multiplex-
anordnung auf und verbindet die Eingangsanschlüs-
se E1, E2, und En des Schalterkreises 2 nacheinan-
der in einem bestimmten Intervall mit dem Ausgangs-
anschluß F. Damit stellt die Steuereinheit 4 die mit
variabler Rate auftretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ...
und Dn von den Codepuffern M1, M2, ... und Mn wie-
der entsprechend bereit und gruppiert die mit varia-
bler Rate auftretenden Daten der jeweiligen Zeitfol-
ge zusammen. Darüber hinaus veranlaßt die Steu-
ereinheit 4 die Kopfsignal-Hinzufügungsschaltung 3,
am Anfang des jeweiligen Pakets ein Paketkopfsi-
gnal hinzuzufügen (siehe Fig. 2). Überdies, stellt die
Steuereinheit 4 die Pakete sämtlicher Zeitfolgen zu-
sammen. Danach veranlaßt die Steuereinheit 4 die
Kopfsignal-Hinzufügungsschaltung 3, am Anfang der
jeweiligen Packung ein Packungs-Kopfsignal hinzu-
zufügen, das eine Zeitinformation für die Verwen-
dung beim Lesen der Packung enthält (siehe Fig. 2).
Die Zeitmultiplex-Daten mit einem Packungskopfsi-
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gnal werden an den für die Speicherung von Daten
mit variabler Rate vorgesehenen Datenspeicherträ-
ger DSM abgegeben.

[0036] Eine Kopfsignal-Abtrennschaltung 6 der Mul-
tiplexdaten demultiplexierende Demultiplexanord-
nung trennt ein Packungskopfsignal von den Daten
ab, die von dem Datenspeicherträger DSM gelesen
worden sind, und gibt das betreffenden Packungs-
kopfsignal an eine Packungszeitinformations-Spei-
cherschaltung 7 ab. Darüber hinaus gibt die Kopfsi-
gnal-Abtrennschaltung 6 die mit variabler Rate auf-
tretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn an ei-
nen Eingangsanschluß G eines Schalterkreises 8 ab.
Die Kopfsignal-Abtrennschaltung 6 schaltet außer-
dem die Verbindung des Eingangsanschlusses G des
Schalterkreises 8 und die Ausgangsanschlüsse H1,
H2, ... und Hn in Abhängigkeit von der Abtrennung
des Paketkopfsignals aus den von dem Datenspei-
cherträger DSM gelesenen Daten, so daß die mit va-
riabler Rate auftretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ...
und Dn den Codepuffern S1, S2, ... und Sn zugeführt
und in diesen gespeichert werden.

[0037] Die Packungszeitinformations-Speicher-
schaltung 7 speichert die in dem Packungskopfsignal
enthaltene Zeitinformation und gibt diese Information
an einen Eingang eines Kompators 10 ab. Der Kom-
parator 10 erhält außerdem an seinem anderen Ein-
gang ein Ausgangssignal der Systemtakteinrichtung
9, das der Demultiplexanordnung zugeführt wird.
Wenn die durch das Ausgangssignal der Packungs-
zeitinformations-Speicherschaltung 7 gegebene Zeit
mit der durch die Systemtakteinrichtung 7 geliefer-
ten Zeit übereinstimmt, gibt der Komparator 10 ein
Leseanforderungssignal an den Datenspeicherträger
DSM ab.

[0038] Wie unter Bezugnahme auf Fig. 5 beschrie-
ben, ändert sich ein Multiplexintervall einer Vielzahl
von mit variabler Rate auftretenden Zeitfolgedaten
D1, D2, ... und Dn, bei dem es sich um eine Er-
zeugungs-Verzögerungszeit handelt, welche bei ei-
ner Packung vorhanden ist, in Abhängigkeit von der
Länge der vorangehenden Daten nennenswert. So-
mit ändert sich, wie unter Bezugnahme auf Fig. 6
beschrieben, die Zeit bzw. der Zeitpunkt zum Lesen
der Vielzahl von mit variabler Rate auftretenden Zeit-
folgedaten D1, D2, ... und Dn, die aus den Code-
puffern S1, S2, ... und Sn der Demultiplexanordnung
wieder bereitgestellt werden, nennenswert. Wenn die
Multiplexanordnung die Multiplexdaten direkt an die
Demultiplexanordnung abgibt, ändern sich die Da-
ten im ungünstigsten Fall für das Multiplexintervall,
welches das Packungsintervall ist. Andererseits va-
riieren im Falle der Ausführungsform gemäß Fig. 4,
wenn die Multiplexdaten von dem Datenspeicherträ-
ger DSM zur Demultiplexanordnung hin übertragen
werden, die Multiplexdaten entsprechend der Daten-
länge einer Packung geteilt durch die Datentransfer-

rate des Datenspeicherträgers DSM (oder durch die
maximale Transferrate, wenn Daten mit der maxi-
malen Transferrate übertragen werden). Somit wird
bei der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform zum
Lesen von Daten aus den Codepuffern S1, S2, ...
und Sn – gerade für den ungünstigsten Fall, eine Le-
severzögerungseinrichtung zur Verzögerung der Da-
ten vorgesehen, die aus den Codepuffern S1, S2, ...
und Sn ausgelesen werden, und zwar mit der Zeit,
die entsprechend der Datenlänge einer Packung ge-
teilt durch die Datentransferrate des Datenspeicher-
trägers DSM gegeben ist (oder durch die maximale
Transferrate in dem Fall, daß die Daten mit der maxi-
malen Transferrate übertragen werden). Darüber hin-
aus weisen die Codepuffer S1, S2, ... und Sn die Ka-
pazität der maximalen Datenlänge auf, die im Multi-
plexintervall erzeugt werden kann.

[0039] Bei der in Fig. 4 dargestellten Multiplexda-
ten demultiplexierenden Demultiplexanordnung wird
die Anfangszeit der Systemtakteinrichtung 9 auf die
Zeit festgelegt, die mit dem Kopfsignal der ersten
Packung angegeben wird. Damit gibt der Kompara-
tor 10 ein Leseanforderungssignal an den Datenspei-
cherträger DSM ab. Demgemäß überträgt der Da-
tenspeicherträger DSM die mit variabler Rate auftre-
tenden Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn, die in der
ersten Packung enthalten sind, zu der Demultiplex-
anordnung mit der maximalen Transferrate. Die De-
multiplexanordnung gibt die Daten über die Kopfsi-
gnal-Abtrennschaltung 6 an den Schalterkreis 8 ab.
Der Schalterkreis 8 schaltet die mit variabler Rate
auftretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn zu
den Codepuffern S1, S2, ... und Sn hin. Demgegen-
über gibt die Kopfsignal-Abtrennschaltung 6 das Pa-
ckungskopfsignal der Packung, dem die erste Pa-
ckung vorangeht, an die Packungszeitinformations-
Speicherschaltung 7 ab. Die Speicherschaltung 7
speichert die im Packungskopfsignal enthaltene Zeit-
information. Wenn die von der Systemtakteinrichtung
9 gelieferte Zeit mit der in der Speicherschaltung 7
gespeicherten Zeit übereinstimmt, gibt der Kompara-
tor 10 ein Leseanforderungssignal an den Datenspei-
cherträger DSM ab. Demgemäß werden die mit varia-
bler Rate auftretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ... und
Dn, die in der Packung enthalten sind, welcher die
erste Packung vorangeht, von dem Datenspeicher-
träger DSM über die Kopfsignal-Abtrennschaltung 6
an den Schalterkreis 8 abgegeben. Der Schalterkreis
8 schaltet diese Daten zu den Codepuffern S1, S2, ...
und Sn hin. Demgemäß werden die mit variabler Ra-
te auftretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn, die
auf eine Vielzahl von Packungen aufgeteilt sind, in
den Codepuffern S1, S2, ... und Sn gespeichert, wor-
aufhin die ursprünglichen, mit variabler Rate auftre-
tenden Zeitfolgedaten D1, D2, .... und Dn erhalten
werden.

[0040] Die erhaltenen ursprünglichen Daten D1,
D2, ... und Dn sind in den Codepuffern S1, S2, ... und
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Sn gespeichert, welche die Kapazität der maximalen
Datenlänge der Daten aufweisen, die im Multiplex-
intervall erzeugt werden können. Die Leseverzöge-
rungseinrichtung 11 verzögert die Daten um eine Zeit-
spanne, bei der die Datenlänge der Packung durch
die maximale Transferrate des Datenspeicherträgers
DSM geteilt ist. Somit kann die Demultiplexanord-
nung einen Widerstand gegenüber der Schwankung
der Verzögerung der Datenerzeugung im Multiplex-
intervall zeigen. Infolgedessen kann die Steuerein-
heit 4 der Multiplexanordnung ohne die Notwendig-
keit, die Schwankung der Verzögerung auf der Seite
der Multiplexanordnung zu berücksichtigen, wie dies
beim Schritt S1 gemäß Fig. 7 veranschaulicht ist,
jede Transferdatenmenge Nk der mit variabler Rate
auftretenden Zeitfolgedaten D1, D2, ... und Dn ent-
sprechend den Kanälen 1 bis n ausschließlich be-
stimmen.

[0041] Bei der gerade beschriebenen Ausführungs-
form war die Speicherkapazität der Codepuffer S1,
S2, ... und Sn der Demodulationsanordnung die ma-
ximale Datenlänge, die in einem Multiplexintervall
erzeugt werden kann. Es dürfte jedoch einzusehen
sein, daß die Speicherkapazität dieser Codepuffer
größer sein kann als die maximale Datenlänge. Unter
Gesichtspunkten der Größe und der Kosten der An-
ordnung ist jedoch die Speicherkapazität der Code-
puffer vorzugsweise die maximale Datenlänge, die in
einem Multiplexintervall erzeugt werden kann.

[0042] Bei der Multiplexdaten demultiplexenden De-
multiplexanordnung gemäß Fig. 1 sollte die Zeitinfor-
mation für jedes Packungs-Kopfsignal geschrieben
werden. Da diese Anorddnung die Zeitinformations-
Speicherschaltung 7 und den Komparator 10 benö-
tigt, ist ihr Aufbau zusätzlich ein wenig kompliziert.

[0043] Das oben erwähnte Problem kann durch eine
noch weitere Ausführungsform der Erfindung gelöst
werden.

[0044] In Fig. 9 ist der Aufbau einer noch weiteren
Ausführungsform der Multiplexdaten demultiplexen-
den Demultiplexanordnung gemäß der vorliegenden
Erfindung veranschaulicht. Gemäß Fig. 9 sind diesel-
ben Teile bzw. Elemente, die in Fig. 1 vorgesehen
sind, mit denselben Bezugszeichen wie dort verse-
hen. Da Aufbau und Arbeitsweise der Codepuffer M1,
M2, ... und Mn, des Schalterkreises 2, der Kopfsignal
Hinzufügungsschaltung 3, des Daten mit variabler
Rate speichernden Datenspeicherträgers DSM, der
Steuereinheit 4, der Multiplexeinheit-Systemtaktein-
richtung 5, der Kopfsignal-Abtrennschaltung 6, des
Schalterkreises 8 und der Codepuffer S1, S2, ... und
Sn gemäß Fig. 9 dieselben sind wie bei der Anord-
nung gemäß Fig. 1, wird, mit anderen Worten aus-
gedrückt, hier die Beschreibung dieser Einrichtungen
weggelassen.

[0045] Bei der in Fig. 9 dargestellten Ausführungs-
form ist ein NOR-Glied 12 vorgesehen, dessen Ein-
gangsanschlüsse mit den Codepuffern S1, S2, ... und
Sn verbunden sind und welches eine Lesesteuerein-
richtung des Datenspeicherträgers DSM darstellt. Mit
anderen Worten ausgedrückt heißt dies, daß dann,
wenn das NOR-Glied 12 ein das Fehlen von Platz an-
zeigendes Signal ”1” erhält, welches kennzeichnend
dafür ist, daß kein Speicherplatz in bzw. von irgendei-
nem der Codepuffer S1, S2, ... und Sn vorhanden ist,
das NOR-Glied 12 ein Lese-Löschsignal ”0” an den
Datenspeicherträger DSM abgibt.

[0046] Unter Bezugnahme auf Fig. 10 wird anschlie-
ßend die Arbeitsweise der in Fig. 9 gezeigten Aus-
führungsform beschrieben. Wenn Daten, von dem
Datenspeicherträger DSM mit dessen maximaler Ra-
te bereitgestellt werden und kein Speicherplatz bei-
spielsweise im Codepuffer S1 vorhanden ist, erhält
das NOR-Glied 12 das für das Fehlen von Raum
bzw. Speicherplatz kennzeichnende Signal ”1” vom
Codepuffer S1. An dieser Stelle gibt das NOR-Glied
12 das Lese-Stopsignal ”0” an den Datenspeicherträ-
ger DSM ab. Damit wird die Datenleseoperation des
Datenspeicherträgers DSM stillgesetzt. Wenn nach
dem Lesen von Daten aus dem Codepuffer S1 das
NOR-Glied 12 das das Vorhandensein von Raum
bzw. Speicherplatz anzeigende Signal ”0” von dem
Codepuffer S1 erhält, gibt das NOR-Glied 12 das
Leseanforderungssignal ”1” an den Datenspeicher-
träger DSM ab. Infolgedessen wird die Leseoperati-
on des Datenspeicherträgers DSM wieder aufgenom-
men. Auf diese Weise wird die Datenleseoperation
des Datenspeicherträgers DSM gesteuert.

[0047] Bei diesem Aufbau ist es nicht notwendig, ei-
ne Zeitinformation eines Kopfsignals in Demultiplex-
daten zu speichern, die im Multiplexbetrieb bereitge-
stellt worden sind. Die Zeitinformation kann jedoch
für Zwecke eines beliebigen Zugriffs gespeichert wer-
den.

[0048] Bei der gerade beschriebenen Ausführungs-
form war die Lesesteuereinrichtung aus einem NOR-
Glied aufgebaut. Es dürfte jedoch einzusehen sein,
daß eine Verknüpfungsschaltung mit einer ähnlichen
bzw. entsprechenden Funktion verwendet werden
kann.

[0049] Da eine Vielzahl von mit variabler Datenrate
auftretenden Daten in einer mit fester Datenlänge ar-
beitenden Multiplex-Datenanordnung einer Zeitmulti-
plexverarbeitung unterzogen wird, kann in Überein-
stimmung mit der Datenmultiplexanordnung gemäß
der Erfindung die Multiplexanordnung an die physika-
lische Speichereinheit des Datenspeicherträgers an-
gepaßt werden. Demgemäß können die mit der Spei-
chersteuerung des Datenspeicherträgers verbunde-
nen Kosten reduziert werden. Wenn Daten zufällig
von dem Datenspeicherträger wiedergegeben wer-
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den, kann darüber hinaus die Wartezeit verkürzt wer-
den. Überdies können eine Datensuche und eine in-
termittierende Wiedergabe mit hohen Geschwindig-
keiten vorgenommen werden.

[0050] Da die Datenmultiplexanordnung die Mul-
tiplexeinheit von fester Datenlänge erzeugt, und
zwar sogar dann, wenn eine auf der Ausgangsseite
der Demultiplexanordnung vorgesehene Einrichtung
nicht Daten mit variabler Rate liest, die von der De-
multiplexanordnung bereitgestellt werden, da die Puf-
fer die Multiplexeinheit von fester Datenlänge spei-
chern können, tritt bei der Demultiplexanordnung ge-
mäß der Erfindung keinerlei Problem auf.

[0051] Entsprechend der Multiplexdaten demultiple-
xenden Demultiplexanordnung gemäß der Erfindung
werden die ursprünglichen demultiplexten Daten in
Puffern gespeichert, die zumindest die Speicherka-
pazität der maximalen Datenlänge der Daten haben,
welche in einem Multiplexintervall erzeugt werden
können. Darüber hinaus werden die Daten mit ei-
ner Verzögerung gelesen, die dem Multiplexintervall
entspricht. Infolgedessen kann die Demultiplexan-
ordnung einen Widerstand gegenüber der Schwan-
kung der Verzögerung zeigen, die in die Datener-
zeugung im Multiplexintervall eingeschlossen ist. Da-
mit braucht auf der Seite der Multiplexanordnung ei-
ne derartige Schwankung der Verzögerung nicht be-
rücksichtigt zu werden.

[0052] Da die Leseoperation des Datenspeicherträ-
gers in dem Fall stillgesetzt ist, daß kein Speicher-
platz in einer Vielzahl von Puffern vorhanden ist, ist
es bei der Demultiplexanordnung gemäß der Erfin-
dung nicht notwendig, eine Zeitinformation für jedes
Packungskopfsignal einzuschreiben, wie dies beim
Stand der Technik zu sehen ist. Da die Anordnung
gemäß der vorliegenden Erfindung eine Zeitinforma-
tions-Speicherschaltung und einen Komparator nicht
benötigt, kann die Anordnung überdies bei einfachem
Aufbau die Leseoperation des Datenspeicherträgers
steuern und die Originaldaten, die einer Multiplex-
verarbeitung unterzogen worden sind, demultiplexen.
Solange Speicherplatz in den Puffern vorhanden ist,
wird überdies die Leseoperation fortgesetzt. Damit
können soviel Daten wie möglich von dem Datenspei-
cherträger bereitgestellt werden.

[0053] Eine Datenmultiplexanordnung gemäß der
Erfindung umfaßt also eine Steuereinrichtung zur
Zeitmultiplexverarbeitung einer Vielzahl von mit va-
riabler Rate auftretenden Daten zu einer Multiplexein-
heit fester Datenlänge. Eine Multiplexdaten demul-
tiplexende Demultiplexanordnung umfaßt eine Viel-
zahl von Puffern, die entsprechend einer Vielzahl von
Daten vorgesehen sind, die aus den Multiplexdaten
wiedergegeben werden, die in der Multiplexeinheit
mit fester Datenlänge einer Multiplexverarbeitung un-

terzogen worden sind. Die Puffer haben die Speicher-
kapazität der Multiplexeinheit fester Datenlänge.

[0054] Eine andere Multiplexdaten demultiplexende
Demultiplexanordnung umfaßt eine Vielzahl von Puf-
fern, die entsprechend einer Vielzahl von Originalda-
ten vorgesehen sind, welche aus Multiplexdaten de-
multiplexiert sind, wobei eine Vielzahl von mit varia-
bler Datenrate auftretenden Daten in einem bestimm-
ten Multiplexintervall im Multiplexbetrieb verarbeitet
worden ist (beispielsweise einem Packungsintervall).
Die Vielzahl der Puffer weist zumindest die Speicher-
kapazität der maximalen Datenlänge der Daten auf,
die im Multiplexintervall erzeugt werden können. Dar-
über hinaus umfaßt die Anordnung eine Leseverzö-
gerungseinrichtung zur Verzögerung des Lesens von
Daten aus der Vielzahl der Puffer während der Zeit-
spanne, die dem Multiplexintervall entspricht.

[0055] Eine noch weitere Multiplexdaten demultiple-
xierenden Demultiplexanordnung umfaßt eine Steu-
ereinrichtung (NOR-Glied) zur kurzzeitigen Stillset-
zung des Auslesens einer Vielzahl von Daten, die
im Zeitmultiplexbetrieb in einem Datenspeicherträger
gespeichert waren, in dem Fall, daß kein Speicher-
platz in irgendeinem der in der Vielzahl vorgesehe-
nen Puffer für die Speicherung einer Vielzahl der Ur-
sprungsdaten vorhanden ist.

Patentansprüche

1.  Datenmultiplexanordnung zur Zeitmultiplexver-
arbeitung einer Vielzahl von mit variabler Datenrate
auftretenden Zeitfolgedaten (D1...Dn), mit:
einer Vielzahl von Pufferspeichern (M1...Mn) ent-
sprechend der Vielzahl von mit variabler Datenra-
te auftretenden Zeitfolgedaten (D1..Dn), wobei je-
der Pufferspeicher (M1...Mn) eine der Zeitfolgedaten
(D1...Dn) empfängt, und
einer ein Steuersignal empfangenden Schaltein-
richtung (2) zum nacheinander Abrufen jeder der
Zeitfolgedaten (D1...Dn) von den Pufferspeichern
(M1...Mn), zum Gruppieren der abgerufenen Zeitfol-
gedaten in jeweilige Datenpakete (D1, D2), wobei die
Längen der Datenpakete (D1, D2) entsprechend der
jeweiligen Datenrate variieren, und zum Generieren
einer oder mehrerer Datenpackungen (A + B1, B2 +
C1, ...) mit fester Datenlänge von den Datenpaketen
(D1, D2), wobei freie Teile einer Datenpackung (A +
B1, B2 + C1, ...) mit einem entsprechenden Datenteil
von einem nachfolgenden Paket (D1, D2) aufgefüllt
werden,
dadurch charakterisiert, daß
eine Kopfsignal-Hinzufügungsschaltung (3) vorgese-
hen ist, die jedem Paket (D1, D2) ein Kopfsignal und
jeder Datenpackung (A + B1, B2 + C1, ...) ein Pa-
ckungskopfsignal, das eine Zeitinformation enthält,
die anzeigt, wann die jeweilige Datenpackung (A +
B1, B2 + C1, ...) von einem Speicherträger (DSM) zu
lesen ist, hinzufügt.
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2.  Datenmultiplexanordnung nach Anspruch 1, da-
durch charakterisiert, daß
jedes Datensignal (D1...Dn) ein Synchronisationssi-
gnal in bezug auf ein Datenleseintervall für die Ver-
wendung in einer Einrichtung auf der Ausgangsseite
einer Demultiplexanordnung enthält,
die Schalteinrichtung (2) die abgerufenen Zeitfolge-
daten (D1...Dn) entsprechend einer bestimmten zeit-
lichen Abfolge in jeweilige Datenpakete (D1, D2)
gruppiert, wobei
die Schalteinrichtung (2) freie Teile einer Datenpa-
ckung (A + B1, B2 + C1, ...) auch dann mit einem ent-
sprechenden Datenteil von einem nachfolgenden Pa-
ket (D1, D2) aufgefüllt, wenn das entsprechende Da-
tenteil entgegen der bestimmten zeitlichen Abfolge in
bezug auf das Datenleseintervall frühzeitig von dem
jeweiligen Pufferspeicher (M1...Mn) abgerufen wird.

3.  Datenmultiplexverfahren zur Zeitmultiplexverar-
beitung einer Vielzahl von mit variabler Datenrate auf-
tretenden Zeitfolgedaten (D1...Dn), mit den Schritten:
Speichern jedes der mit variabler Datenrate auftre-
tenden Zeitfolgedaten (D1...Dn) in einen Pufferspei-
cher (M1...Mn),
Abrufen nacheinander jeder der Zeitfolgedaten von
den Pufferspeichern (M1...Mn), und
Gruppieren der abgerufenen Zeitfolgedaten in jewei-
lige Datenpakete (D1, D2), wobei die Länge eines
Datenpaketes (D1, D2) der jeweiligen Datenrate ent-
spricht,
Generieren einer oder mehrerer Datenpackungen (A
+ B1, B2 + C1, ...) mit fester Datenlänge von den Da-
tenpaketen (D1, D2), wobei freie Teile einer Datenpa-
ckung (A + B1, B2 + C1, ...) mit einem entsprechen-
den Datenteil von einem nachfolgenden Paket (D1,
D2) aufgefüllt werden;
dadurch charakterisiert, daß
jedem Paket (D1, D2) ein Kopfsignal und jeder Da-
tenpackung (A + B1, B2 + C1, ...) ein Packungs-
kopfsignal, das eine Zeitinformation enthält, die an-
zeigt, wann die jeweilige Datenpackung (A + B1, B2
+ C1, ...) von einem Speicherträger (DSM) zu lesen
ist, hinzufügt wird.

4.  Datenmultiplexverfahren nach Anspruch 3, da-
durch charakterisiert, daß
jedes Datensignal (D1...Dn) ein Synchronisationssi-
gnal in bezug auf ein Datenleseintervall für die Ver-
wendung in einer Einrichtung auf der Ausgangsseite
einer Demultiplexanordnung enthält,
die abgerufenen Zeitfolgedaten (D1...Dn) entspre-
chend einer bestimmten zeitlichen Abfolge in jeweili-
ge Datenpakete (D1, D2) gruppiert werden, wobei
freie Teile einer Datenpackung (A + B1, B2 + C1, ...)
auch dann mit einem entsprechenden Datenteil von
einem nachfolgenden Paket (D1, D2) aufgefüllt wer-
den, wenn das entsprechende Datenteil entgegen
der bestimmten zeitlichen Abfolge in bezug auf das
Datenleseintervall frühzeitig von dem jeweiligen Puf-
ferspeicher (M1...Mn) abgerufen wird.

5.    Multiplexdaten-Speicherträger auf dem eine
Vielzahl von mit variabler Datenrate auftretende Zeit-
folgedaten (D1...Dn) im Zeitmultiplexbetrieb zusam-
mengefaßt und in Datenpackungen (A + B1, B2 +
C1, ...) fester Datenlänge gespeichert sind, wobei
die Größe der Datenpackung (A + B1, B2 + C1, ...)
der der physikalischen Speichereinheit des Speicher-
trägers entspricht, und
die Vielzahl von mit variabler Datenrate auftretenden
Zeitfolgedaten (D1...Dn) aufeinanderfolgend in einem
der jeweiligen Datenrate entsprechenden Paket (D1,
D2) in den Datenpackungen (A + B1, B2 + C1, ...)
gruppiert ist, wobei freie Teile einer Datenpackung (A
+ B1, B2 + C1, ...) mit einem entsprechenden Daten-
teil von einem nachfolgenden Paket (D1, D2) aufge-
füllt sind,
dadurch charakterisiert, daß
jedem Paket (D1, D2) ein Kopfsignal und jeder Da-
tenpackung (A + B1, B2 + C1, ...) ein Packungs-
kopfsignal, das eine Zeitinformation enthält, die an-
zeigt, wann die jeweilige Datenpackung (A + B1, B2
+ C1, ...) von dem Speicherträger (DSM) zu lesen ist,
hinzufügt ist.

6.  Multiplexdaten-Speicherträger nach Anspruch 5,
dadurch charakterisiert, daß der Multiplexdaten-Spei-
cherträger (DSM) stets Daten mit irgendeiner Daten-
transferrate bis zur maximalen Datentransferrate ent-
sprechend einer Anforderung von der Leseseite her
zu lesen gestattet.

7.  Demultiplexer zum Demultiplexen von Multiplex-
daten, wobei eine Vielzahl mit variabler Datenrate im
Zeitmultiplexbetrieb zu Datenpackungen (A + B1, B2
+ C1, ...) fester Datenlänge verarbeiteten Zeitfolge-
daten (D1...Dn) in eine Vielzahl von Originalzeitfol-
gedaten (D1...Dn) umsetzbar ist, wobei die Zeitfolge-
daten (D1...Dn) aufeinanderfolgend in jeweilige Da-
tenpakete (D1, D2), deren Längen entsprechend der
jeweiligen Datenrate variieren, in den Datenpackun-
gen (A + B1, B2 + C1, ....) fester Datenlänge gruppiert
sind, wobei freie Teile einer Datenpackung (A + B1,
B2 + C1, ...) mit einem entsprechenden Datenteil von
einem nachfolgenden Paket (D1, D2) aufgefüllt sind,
mit:
einer Kopfsignal-Abtrennschaltung (6), die die Multi-
plexdaten empfängt und von jedem Paket (D1, D2)
ein Kopfsignal und von jeder Datenpackung (A + B1,
B2 + C1, ...) ein Packungs-Kopfsignal, das eine Zeit-
information enthält, die anzeigt, wann die jeweilige
Datenpackung (A + B1, B2 + C1, ...) von einem Spei-
cherträger (DSM) zu lesen ist, detektiert und abtrennt,
einer Einrichtung zum Abrufen der Multiplexdaten
von einem Speicherträger (DSM), die die Multiplex-
daten von dem Speicherträger (DSM) auf Grundlage
der in dem Packungs-Kopfsignals enthaltenen Zeitin-
formation abruft,
einer Vielzahl von Pufferspeicher (S1...Sn) ent-
sprechend der Vielzahl von Originalzeitfolgedaten
(D1...Dn), und
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einer Schalteinrichtung (8) die mittels dem detektier-
ten Kopfsignal die Originalzeitfolgedaten (D1...Dn)
aus jeder Datenpackungen (A + B1, B2 + C1, ...)
separiert und in den jeweiligen Pufferspeicher ein-
schreibt.

8.   Demultiplexer nach Anspruch 7, dadurch cha-
rakterisiert, daß die Vielzahl von Pufferspeicher
(S1...Sn) zumindest eine Speicherkapazität aufweist,
die der Datenmenge einer Datenpackung (A + B1, B2
+ C1, ...) entspricht.

9.  Demultiplexer nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
charakterisiert, daß eine Packungszeitinformations-
Speicherschaltung (7) vorgesehen ist, die die Zeitin-
formation, die in dem Packungs-Kopfsignal enthalten
ist, speichert.

10.  Demultiplexer nach Anspruch 9, dadurch cha-
rakterisiert, daß
eine Systemtakteinrichtung (9) zur Systemtakt-Gene-
rierung und
ein Komparator (10), der die in der Packungszeitin-
formations-Speicherschaltung (7) gespeicherte Zeit-
information mit dem von der Systemtakteinrichtung
(9) gelieferten Zeitsignal vergleicht und bei Überein-
stimmung ein Leseanforderungssignal an die Einrich-
tung zum Abrufen der Multiplexdaten von einem Spei-
cherträger (DSM) abgibt, vorgesehen sind.

11.  Demultiplexer nach einem der Ansprüche 7 bis
10, dadurch charakterisiert, daß
jeder Pufferspeicher der Vielzahl von Pufferspeicher
(S1...Sn) zumindest eine Speicherkapazität aufweist,
die der maximalen Datenlänge äquivalent ist, welche
in einer Datenpackung (A + B1, B2 + C1, ...) enthalten
ist, und
eine Verzögerungseinrichtung (11) vorgesehen ist,
die das Auslesen der in der Vielzahl von Pufferspei-
cher (S1...Sn) gespeicherten Originalzeitfolgedaten
(D1...Dn) mit einer dem Multiplexintervall entspre-
chenden Verzögerungszeit verzögert.

12.  Demultiplexer nach Anspruch 11, dadurch cha-
rakterisiert, daß die Verzögerungszeit durch Teilung
der Datenlänge des Multiplexintervalls durch eine
Übertragungsrate, mit der die Daten von dem Spei-
cherträger (DSM) übertragen werden, erhalten wird.

13.  Demultiplexer nach Anspruch 12, dadurch cha-
rakterisiert, daß die Übertragungsrate die maxima-
le Übertragungsrate ist, mit der die Daten von dem
Speicherträger (DSM) übertragen werden.

14.  Demultiplexer nach einem der Ansprüche 7 bis
13, dadurch charakterisiert, daß
die Einrichtung zum Abrufen der Multiplexdaten von
dem Speicherträger (DSM), die die auf dem Spei-
cherträger (DSM) gespeicherten Daten mit einer be-
stimmten Geschwindigkeit ausliest, und

eine Steuereinrichtung (12) zum vorläufigen Stoppen
des Auslesens, wenn in zumindest einem Pufferspei-
cher (S1...Sn) ein Mangel an Speicherplatz detektiert
wird, vorgesehen ist.

15.  Demultiplexer nach Anspruch 14, dadurch cha-
rakterisiert, daß die Steuereinrichtung (12) eine mit
jedem der Pufferspeicher (S1...Sn) gekoppelte Ver-
knüpfungsschaltung, die von jedem Pufferspeicher
(S1...Sn) ein Signal empfängt, welches das Feh-
len oder Vorhandensein von verfügbarem Speicher-
platz in dem jeweiligen Pufferspeicher anzeigt, auf-
weist und entsprechend ein Leseabbruchssignal oder
ein Leseanforderungssignal an die Einrichtung zum
Abrufen der Multiplexdaten von dem Speicherträger
(DSM) abgibt.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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